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Webstuhl auch nicht ganz verdrängen konnte, ihm
aber doch das wichtigste, die Massenwaren entzogen
hatte.

Die sorgfältigste Instandhaltung der Maschinen;
die exakteste und gewissenhafteste Arbeit des Stickers ;

die hingehendste Bemühung des Fabrikanten und
Kaufmannes in der Schaffung von Artikeln, welche
sich für die Handmaschinen besonders eignen; die
intensive Pflege von Spezialitäten, welche dem Arbeiter
aber auch entsprechend bezahlt werden sollten — das
allein wird das Schicksal eines Teiles der Handma-
schinenindustrie besser gestalten können. Ueber die-
jenigen, welche ihr Heil von Staat und Helfern allein
erwarten und mit schlechtem Handwerkszeug schlechte
Waren erzeugen, wird die Macht der Verhältnisse
mitleidlos hinwegschreiten, um sie dem Schicksal der
Schwachen zu überlassen.

Die Seidenindustrie im Tessin.
Dr. C. Candi a, Lehrer der Warenkunde an der

kantonalen Handelsschule in Bellinzona, hat, als An-
hang zum Jahresbericht pro 1903/04 dieser Anstalt,
eine Studie über die Seidenindustrie in der Schweiz
veröffentlicht. Die Arbeit benutzt in ausgiebiger Weise
die einschlägige Literatur oder wenigstens einzelne
wenige Werke und bringt zahlreiche Auszüge aus den
Ausstellungsberichten, Jahresberichten der Zürcher
Handelskammer, Seidenindustrie-Gesellschaft etc., kurz,
sie bietet dem Fachmann kaum neues. Der Verfasser
hat jedoch mit besonderer Sorgfalt und Sachkenntnis
die Entwicklung und den Stand der Seidenindustrie
im Kanton Tessin geschildert und es ist sein Verdienst,
zum ersten Mal eine zusammenhängende Darstellung
dieses für die italienische Schweiz immer noch wich-
tigen Erwerbszweiges gegeben zu haben.

Die nachstehenden Ausführungen sind in der
Hauptsache der Arbeit des Dr. Candia entnommen.

1. Seidenzucht. Nachdem die Zucht der Seiden-

raupen und mit ihr die Anpflanzung des Maulbeerbaumes
schon um die Mitte des XII. Jahrhunderts nach Sizilien
gelangt war, gelangte diese Industrie unter der Herr-
schaff der Visconti um 1450 auch nach Nord-Italien
und bis in die südlichen Alpentäler. Im Lauf der
Jahre nahmen auch im Tessin die Maulbeerbaum -

Pflanzungen stetig zu und um die Mitte des XIX. Jahr-
hunderts zählte man 9000 hochstämmige Maulbeerbäume,
ohne die zahllosen Abarten, die ganze Landstriche be-
deckten. Heute noch finden wir Maulbeerbäume in hoch-

gelegenen Ortschaften, so in Broglio (740 Mtr.) im Val
Lavizzara, iu Faido (712 Mtr.) im Livinental und in
Aquila (788 Mtr.) im Val Blenio.

Die Cocons einheimischer Zucht, von schöner gelber
Farbe, lieferten eine sehr geschätzte Seide, die auch ausser-
halb des Kantons, in den Spinnereien von Como, Cannob-
bio und Luino guten Absatz fand.

Die Seidenindustrie bildete noch um die Mitte des

letzten Jahrhunderts die wichtigste Einnahmsquelle des
Landes. Die Grègeproduktion allein wird für die Jahre
1853—1855 auf ca. 60,000 kg im Werte von rund 1 Va

Millionen Fr. geschätzt. Seither ist es mit der Seiden-
zucht rasch abwärts gegangen. Die Seidenwurmkrankheit,
die in den 60 er Jahren mehr als die Hälfte der euro-
päischen Seidenernte vernichtete, das Umsichgreifen der
Maulbeerbaumkrankheit, der stets geringer werdende Er-
lös für Cocons, die grosse Kapitalien erfordernde Um-
Wandlung der Hausspinnerei in mechanische Etablissements
und endlich verschiedene Umstände mehr lokaler Natur
veranlassten die Tessiner, sich andern, wenn auch we-
niger gewinnbringenden Erwerbsarten zuzuwenden. Die
Kantonsregierung hatte es zwar an Aufmunterung und
Unterstützung der Seidenzucht nicht fehlen lassen ; ihre
Anstrengungen waren aber bedauerlicherweise von wenig
Erfolg begleitet.

Wie im Tessin, so ging auch in den italienischen
Tälern Graubündens die Seidenzucht rasch zurück; sie
spielt heute im Bergell und im Misox keine Holle mehr.

Laut Veröffentlichung dos tessiner Landwirtschafts-
départements belief sich die Coconsproduktion in den
Jahren

1872 auf kg. 187,473
1892 „ „ 61,342
1900 „ „ 86,604
1902 „ „ 65,973
1903 „ „ 46,296
1904 „ „ 58,000 (Schätzung).

2. Seidenspinnerei. Während früher die Co-
conszüchter die Seide selbst abhaspelten, wurde, von Be-
ginn des letzten Jahrhunderts an, die Seide in eigenen,
allerdings höchst primitiven Gebäulichkeiten, die 10 bis
15 Bassinen enthielten, gesponnen. Im Jahre 1842, zur
Zeit der Aufnahme der ersten eidgenössischen Fabrik-
Statistik, zählte man im Tessin 41 Spinnereien (Filanden)
mit 512 Bassinen. Die Zahl der Spinnerinnen betrug
1144 und das Gewicht der gewonnenen G rege 47,800 kg
im Werte von Fr. 1,355,000. —. Die Seide wurde nach
Zürich geleitet ; der Versuch, sie im Lande selbst zu ver-
arbeiten scheiterte, indem die Einführung von Webkursen
in den 60 er Jahren zur Ausbildung von Handweberinnen
zu keinen praktischen Resultaten führte.

Durch die Einführung des Dampfbetriebes wurde
mit den vielen kleinen Spinnereien aufgeräumt und es

traten an deren Stelle einige wenige leistungsfähige
Etablissemente. Einen harten Stoss erlitten die Spin-
nereien, als durch Beschluss des Bundesrates vom 11. Juni
1898 die bis dahin ausnahmsweise zugestandene Verwen-
dung von Kindern unter 14 Jahren, endgültig verboten
wurde. Durch diese Massregel wurde den tessiner Spin-
nereien die Konkurrenz den italienischen Etablissements
gegenüber ausserordentlich erschwert.

Ueber die Spinnereien, Arbeiterinnen und das Ge-
wicht der produzierten Grège geben die nachstehenden
Zahlen Auskunft :

Spinnereien Arbeiterinnen' Grègeprod.
kg

1842 41 1144 23,900
1869 8 — —
1865 4 1200 60,000
1897 3 735 41,800
1900 2 420 27,300
1903 2 410 23,000



MITTEILUNGEN Ober TEXTIL INDUSTRIE. 315

Laut der vom Verein Schweizerischer Seidenzwirner
aufgenommenen Statistik zählten im Jahr 1900 die beiden
Spinnereien in Mendrisio und Melano — die nicht nur Tes-
siner, sondern auch italienische Cocons verspinnen —
260 Spinnbassinen und 130 Batteuses ; der Arbeitslohn
betrug bei durchschnittlich 240 Arbeitstagen 120,100 Fr.

3. Seidenzwirnerei. Die Tramenzwirnerei ist
in der deutschen Schweiz, insbesondere im Kanton Zürich
zu Hause. Organzin wird dagegen einzig im Tessin und
zwar in drei Etablissements produziert. Die Zwirnerei
in Mendrisio verarbeitet ausschliesslich italienische Drögen:
Jahresproduktion ca. 15,000 kg ; in Segoma werden haupt-
sächlich japanische Seiden gezwirnt, die dritte Zwirnerei
wurde im Jahre 1903 ip Stabio eröffnet ; sie beschäftigt
zur Zeit 85 Arbeiterinnen. Die Totalproduktion von Or-
ganzin wurde im Jahre 1902 auf rund 40,000 kg ge-
wertet.

4. Schappespinnerei. Die schweizer. Schappe-
und Florottspinnerei hat ihren Hauptsitz im Kanton Basel.
Im Tessin finden wir ein einziges Etablissement in Casse-

rate, das, im Jahre 1871 gegründet, ca. 80 Arbeiterin-
nen aufweist. In Casserate werden Seidenabfälle schwei-
zerischer und italienischer Herkunft versponnen.

Zolltarife.

Zoll auf Fongées bei der Einfuhr nach
Frankreich. Mit Zirkular vom 5. September d. J.
teilt die französische Zolldirektion mit, dass vom 15. Ok-
tober an Pongées, Corahs und Tussahs aussereuropäischer
Herkunft, laut Tarifnummer 459 einem Eingangszoll von
9 Fr. per kg unterliegen, sofern sie appretiert oder auch
nur dekreusiert worden sind.

Damit wird eine Verfügung aus dem Jahr 1895, die
auf Wunsch der Importeure nie' in Kraft gesetzt worden
war, nunmehr zur Ausführung gelangen — ein Beweis,
dass die Behörden dem Drängen der französischen Schutz-
Zöllner nachgegeben haben.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Er-
mittelung des Wertes der einzelnen Bestan-
teile von aus zwei oder mehreren Materia-
lien zusammengesetzten im Zolltarif nicht
besonders genannten Artikeln.

Nach einer Entscheidung des New-Yorker Bundes-

gerichts vom 25. Mai 1904, die eine frühere Entscheidung
der General-Appraiser (vgl. „Mitteilungen" Nr. 18 vom
15. September 1903) aufhebt, sind bei der Wertermittel-
ung der einzelnen Bestandteile eines aus Seide (Kette)
und Baumwolle (Schuss) zusammengesetzten Gewebes die

Kosten des Anscher ens zur Kette bei der Seide

mit in Anschlag zu bringen, da das Anscheren zur Kette
keinen Bestandteil des Webeprozesses bildet, vielmehr
beendet sein muss, bevor mit dem Weben begonnen
werden kann. Für die Wertermittelung ist der Zustand
des Materials in Betracht zu ziehen, in dem es sich be-
finden niuss, um nur noch zu dem gewünschten Artikel
zusammengefügt oder verbunden u. s. w. werden zu können.

Handelsberichte.

Kündigung des Handelsvertrags mit Oester-
reich-Ungarn. Der Bundesrat hat den zwischen der
Schweiz und Oesterreich-Ungarn am 10. Dezember 1891

abgeschlossen Handelsvertrag am 19. September d. J. ge-
kündet und gleichzeitig den Wunsch ausgesprochen, in
Unterhandlungen zum Abschlüsse eines neuen Vertrages
zu treten. Der bestehende Vertrag läuft bis zum 19.

September 1905.

Einfuhr von Seidenwaren nach den Verei-
nigten Staaten von Nordamerika. Im Bechnungs-
jähr 1902/1903, d. h. vom 1. Juli 1902 bis 30. Juni 1903

stellte sich die Einfuhr von Seidenwaren aus den ein-
zelnen Ländern in Dollars wie folgt :

Einfuhr aus Seidene u. halbseid. Bänder Total
Stoffe

Frankreich Doli. 5,927,300 1,442,600 15,178,400
Deutschland „ 1,271,500 1,051,100 6,053,600
Schweiz „ 2,607,600 1,772,100 5,102,100
England „ 489,900 52,300 1,608,800
Italien „ 243,400 38,000 520,100
Oesterreich „ 87,300 300 113,700

Japan „ 3,268,400 104 3,959,400
China „ 102,900 — 263,400
And. Ländern „ 7,400 2,300 169,400

Es sind nur die uns besonders interessierenden
Stoffe und Bänder berücksichtigt, im Total sind jedoch
Sammet und Plüsch, Posamentierwaren und andere Ar-
tikel, für welche namentlich Frankreich und Deutschland
ansehnliche Summen liefern, inbegriffen.

Englands Ein- und Ausfuhr von Seiden-
waren im Jahr 1903, Laut Angaben der englischen
Handelsstatistik belief sich die Einfuhr von Seiden-

waren für
Satins Pfd. Sterl. 5,121,600
Sammet und Plüsch „ 307,700
Seidene Spitzen „ 830,200
Bänder „ 2,719,500
Andere Seiden- und Halbseidenwaren „ 4,514,800
Gezwirnte Seiden „ 549,600

Bei der Ausfuhr wird zwischen Seidenwaren eng-
lischer und ausländischer Herkunft unterschieden ; ziehen
wir den Export fremder Seidenwaren von den

oben angeführten Einfuhrzahlen ab, so erhalten wir ein
Bild des englischen Konsums vou ausländi-
sehen Seidenstoffen etc. Die Zahlen sind folgende:

Export fremder In England
Seidenwaren verblieben

Satins Pfd. Sterl. 438,300 4,683,300
Sammet und Plüsch „ 9,100 298,600
Seidene Spitzen „ 671,200 159,000
Bänder „ 388,600 2,330,900
Andere Seiden- und Halb-

seidenwaren „ 202,700 4,312,100
Gezwirnte Seiden „ 68,500 481,100

Die Ausfuhr von Seiden waren englischen
Ursprungs wird wie folgt ausgewiesen:

Stoffe aus Seide oder Satin (broad stuffs) Pfd. Sterl. 545,700

Taschentücher, Schärpen „ 133,500

Bänder „ 21,900
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